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die Berechtigten es durch gemeinsame Übereinkunft
in Miteigentum umwandeln, wobei vorgesehen wird,
welche Teile des Gebäudes jeder einzelne Miteigen-
tümer zu benufen berechtigt ist.

„Schw. Gewerbe-Ztg."

Der Hausschwamm.
Die Kenntnis vom Hausschwamm ist leider in den

Holzverarbeitenden Industrien und auch in den bau-
gewerblichen Kreisen viel zu wenig verbreitet oder
wird zu wenig Beachtung geschenkt, auch in Kreisen,
denen man dies nicht zutraut. Selbst bei Begutach-
tungen kann man merkwürdige Dinge erleben. Bei
der Bekämpfung und Beseitigungsmafnahmen des
echten Hausschwammes (Merulius domesticus Falk)
spielen die biologischen Tatsachan die grundlegensten
und wichtigsten Beweismittel und sollen bei Vornah-
men von Expertisen nicht aufer Acht gelassen wer-
den, denn oft wird bei Reparaturen in Hausschwamm-
befall des guten zu viel getan und anderseits wer-
den oft nur sogenannte „Flickarbeiten" ausgeführt,
so daf das Übel immer und immer wieder auftritt,
wie das Haupt der berühmten vielköpfigen Schlange.
Den Schaden trägt die Volkswirtschaft und alljährlich
gehen tausende von Franken an Volksvermögen zu-
gründe. Unter den Notleidenden befinden sich oft
zu Unrecht die Handwerker, welche bei derartigen
Schäden zur Verantwortung gezogen werden.

Wer das Wesen und die Bekämpfung des Haus-
schwammes richtig verstehen will, muf mit den Le-
bensbedingungen und -Erscheinungen der Pilze ei-
nigermafen vertraut sein. Die Pilze sind blattgrün-
lose Pflanzen, die auf organische Nahrung angewiesen
sind. Sie können sich nicht wie die höheren Pflan-
zen mit anorganischen Salzlösungen aus dem Boden
ernähren. Die organische Nahrung wird von den
Pilzen entweder von den Resten toter Lebewesen
bezogen, oder aber die Pilze hausen auf lebenden
Organismen. Hierdurch ergeben sich die beiden bio-
logischen Gruppen der Pilze, Fäulnisbewohner und
Schmarotzer. Beide Gruppen sind an faulendem Holz
und auf lebenden Bäumen (z. B. die Zunderschwämme)
werden dem Forstmann, dem l.andwirt sehr gefährlich.

Die „Samen" der Pilze, die winzig kleinen Spo-
ren, werden vom Wind überall verbreitet. Finden
sie an einem lebenden Stamm eine offene Wunde,
die z. B. durch den Frost, den Blif oder durch son-
stige Beschädigung entstanden ist, so keimt die Pilz-

spore aus; das so entstehende Pilzgeflecht durchzieht
den Stamm immer weiter, bis er nach längerer oder
kürzerer Zeit zermürbt und zum Absterben gebracht
wird. Nur wenn es dem Baum gelingt, durch über-
wallung seine Wunden zu verschliefen, kann er sich

vor einer Pilzansteckung schüfen. Wo das Pilzgeflecht,
die eigentliche Pilzpflanze, auf einem guten Nähr-
boden reichlich zur Entwicklung gekommen ist, bildet
es zu gewisser Zeit, ähnlich wie jede andere Pflanze,
Fruchtkörper. So wie ein Apfel im Innern die schwar-
zen Samenkerne enthält, bildet ein Pilz-Fruchtkörper
ebenfalls wieder „Samen", die schon oben genann-
ten Sporen, die dann überallhin verbreitet werden
können. Die Sporen werden in riesigen Mengen, zu
Milliarden und Millionen gebildet, so daf es ver-
ständlich wird, wenn man Pilze, insbesondere auch
den Hausschwamm, überall antrifft.

Genau wie in der Natur alles lebende Holz zer-
mürbt, wenn der Baum sich nicht rechtzeitig vor An-

steckung schüft, ist Holzzermürbung erst recht an
allem toten Holz zu beobachten, das den Witte-
rungseinflüssen ausgeseft ist. Das zeigt jeder Ast
auf dem Waldesboden, jeder Gartenzaun aus rohem,
ungeschüftem Holz. Nach längerer oder kürzerer
Zeit tritt eine Vermorschung ein. Die Volksmeinung
glaubt allerdings, diese Zermürbung sei allein auf
das Wasser zurückzuführen. Es gibt aber keine na-
türliche Holzzerstörung (abgesehen vom Holzwurm),
die nicht durch Pilze verursacht wird. Ebenso die
Pilzfäden der Waldpilze das faulende Laub durch-
ziehen, um dort organische Nahrung zu holen,
durchzieht und überspinnt das Pilzgewebe, das Mycel
des Hausschwammes in Gebäuden alle zugänglichen
Holzteile, um das Holz sozusagen „aufzufressen", es
zu zersefen und zur völligen Zermürbung zu brin-
gen. Zur Lebensmöglichkeit des Hausschwammes ist
also Holz zur Nahrung notwendig und genügende
Feuchtigkeit.

Abb. 1.

In der Ecke rechts unten die Dielenbretter entfernt und dar-
unter junge, schimmelpilzartige Micelwatten zu beiden Seiten
des zermürbten Lagerholzes, das von Hausschwammsträngen
überzogen ist. In der hinteren Zimmerecke und im Vorder-
grund links aus den Dielenfugen junge Fruchtkörper hervor-
brechend. Früchte in verschiedenen Entwicklungsformen unter
dem Fenster, hinfen in der Ecke (der obere mif Tropfen, da-
her „tränender" Hausschwamm) und links an der Wandver-
kleidung. Ein reifer Riesenfruchtkörper mit goldbrauner Frucht-
Schicht und weiblichem Rand vorn in der Mitte des Bildes.
Die Holzzermürbung ist an dem würfelig-zerklüfteten Lager-
holz, an den Sprüngen der Fufybodendielen, an dem zerstör-
ten Fensterbrett und an der geworfenen und gesprungenen
Wandverkleidung zu sehen. An dieser ist ein Stück heraus-
gebrochen, wodurch man eine sfrahlig-faserige Mycelplatte

hinter dem Holz erblickt.

Der echte Hausschwamm greift vor allem solches
Holz an, das nicht genügend ausgetrocknet und so
eingebaut ist, daf Luit und Licht nicht ankommen
können. Die Schwammbildung erfolgt durch die
Sporen des Hausschwammes, die bei günstigen Le-
bensbedingungen keimen und wie Keimschläuche
in die Holzzellen eindringen, ein spinnwebartiges
Gewebe bilden. Aus diesem entwickelt sich ein rasen-
förmiges, wattenartiges, zuerst weifes, später kanarien-
gelbes Mycel, der eigentliche Lebensträger des Haus-
schwamms, wachsen bei genügendem Nährstoff wei-
ter. Die neben- und übereinander gewachsenen
Fruchtkörper, die an der Unterseite von Balken, Die-
len und Holzverkleidungen wuchern und sich rasch
vermehren. Das Gewebe (Mycel) sendet zarte, ver-
zweigte Fäden aus, welche sich zu gelblichen, haut-
artigen und verästelten Strängen verdichten. Diese
Mycelfäden können als Stränge bis fingerdicke Ge-
webe bilden, welche keinen Nährboden bieten, wie
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lümsc Tu ösnul;sn lsscscliligt isl.

„5c^iw. (Oswsclss-Äg."
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l^OlTvscscösilsnclsn lnclu5lcisn uncl sucli in clsn losu-
gswsrlsliclisn Xcsi5sn vis! Tu wsnig vscöcsilsl ocisc
wiccl Tu wsnig Lssclilung gs5clisnlcl, sucli in Xcsi5sn,
cisnsn msn öiss nicl^l Tulcsul. 3s!!c>5l lssi Lsgulscli-
lungsn lcsnn msn msclcwüccligs Oings sclslssn. ksi
cisc Lslcsmplung uncl Ks5siligung5ms!)ns!smsn cis5
scliisn Xlsu55cliwsmms5 (^Iscu!iu5 cloms5licu5 l^sllc)

5pislsn clis lsiologi5clisn Islssclssn ciis gcuncllsgsnslsn
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cls5 Ws55sc ^ucüclc^uiüiicsn. ^5 gilsi slzsc lcsins ns-
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?i!^isclsn clsc Wslclpil^s cls5 isulsncls I_su!s cluccli-
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TU Tsc5sizsn uncl Tuc völligen ^scmüclsung TU iscin-
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>n cisc ^c><s csclitz unisn clis Oisisnizcsiisc scitiscsi uncl clsc-
unlsc sciiimmsipiiTsciigs ivlicsiwsttsci xu ksicisn Zsilsn
clss Tscmücdisc> l.sgsciic>iTS5, clsz von ilsuzzciiwsmmztssngsn
ükscxogsn i5l. in cls>- i>inls!-sn limcnscscics uncl im Vocclsc-
gnincl iinl<5 suz clsn Oisisniu^sn jungs 5cuci>ti<öcpsc iiscvoc-
dcsciisncl, l-cücliis in vsczciiis^snsn ^nt^iclciungsiocmsn unisc
clsm l-snsisc, iiinisn in clsc ^ci<s (clsc oizscs mil Icopisn, cls-
lisc „i^snsnclsc" iisuzzciiwsmm) uncl iinicz sn clsc VVsnclvsc-
iclsiclung, ^in csilsr kiszsnirucliticöcpsc mit goiclkcsunsc i-cuclit-
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Osr scliis l^su55ciiwsmm gcsiii voc sllsm 5olclis5
i-iolT sn, cls5 niclii gsnügsncl su5gsicoclcnsi uncl 50
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Zpocsn cls5 I^Isu58ciiwsmms5, clis lssi gün5iigsn l.s-
lzsn5ösclingungsn Icsimsn uncl wis Xsim5clilsuclis
in clis I-lolTTsllsn sinclcingsn, sin 5pinnwslssi'iigs5
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5ciiwsmm5, wscli5sn ösi gsnügsnclsm XIölic5ioii wsi-
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scligsn uncl vscs5lsllsn 5lcsngsn vsccliclilsn. Ois5S
^vl^csllsclsn lcönnsn sls 5lcsngs lc>i5 lingscciiclcs <Os-

wslss öilclsn, wslclis lcsinsn l^slicöoclsn lsislsn, wis
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Mauerwerke überbrücken, in Rissen durchdringen
und dann, wenn sie wieder auf Holz stoßen, sich

zu normalen, holzzerstörenden Mycelfäden ent-
wickeln. Sfirbt das Gewebe auch bei nicht ausrei-
chenden Bedingungen ab, dann haben doch die
Stränge noch lange Zeit die Fähigkeit, lebenskräftig
zu bleiben.

Die Kennzeichen des Hausschwammes sind :

1. Scheiben- oder konsolförmige, fleischige Frucht-
körper mit weitem Rand und rotbraungefärbter, run-
zeliger Innenfläche, manchmal ist der Rand auch
leicht rosa gefärbt.

2. Dicke, löschpapierartige, leicht vom Holz ab-
lösbare graue oder grauweiße Häufe, welche sich
leicht in radialer Richtung spalten.

3. Wurzelartige, graue Stränge. Geruch allein ist
noch kein Kennzeichen.

4. Holzwerk von unten, würfelartig in Stücke zer-
klüftet.

Wird der Hausschwamm nicht rechtzeitig entdeckt
und baldigst energisch bekämpft, so saugt er aus
dem von ihm angegriffenen Holze jede Kraft her-
aus und zerstört es so gründlich, dafj es bald in
bröcklige, rostbraune Würfel zerfällt.

Die Gruppe des echten Hausschwamm ist nur
dadurch biologisch charakterisiert, dafj derselbe im
Walde und auch im Freien nicht vorkommt, sondern
nur in den Bauwerken auftreten. Die Ansteckung
durch den echten Hausschwamm erfolgt direkt von
Haus zu Haus durch die staubfeinen Verbreitungs-
organe, die Sporen, die bekanntlich imstande sind,
nicht nur sämtliches Holzwerk in einem Hause zu
zerstören, sondern die umliegenden Häuser in ab-
bruchreife Ruinen zu verwandeln und somit kommt
eine Einschleppung des echten Hausschwammes aus
dem Walde nicht in Betracht. Die Meruliusarten sind
sekundäre Fäulen, denen die reine Trockenfäule vor-
angeht. Die Sporen von Merulius domesticus Falk
keimen und entwickeln sich nur auf solchem coni-
phorfaul, vorerkranktes Holz, und gehen erst später
auf gesundes Holz über.

Bei der Verhütung und Bekämpfung des echten
Hausschwammes ist vor allem zu sorgen, dafj nur
gesundes und vor allem trockenes Holz benutzt wird ;

zwar befällt er aufjer Holz auch Bruchsteine, Tapeten,
Leder, Bilder etc. Seine Lebensdauer ist unbeschränkt,
da er Feuchtigkeit durch Atmung selbst erzeugt;
Hölzer und Bauschutt, welche durch Bauschutt ver-
seucht sind, müssen bei der Reparatur entfernt werden.

Bei Umbauarbeiten sollten die Balkenköpfe mit
Schwammschuf^mittel gehörig imprägniert werden.
Die Lagerhölzer bei nicht unterkellerten Gebäuden
sind nur in ausgeglühten sand zu betten, oder in
trockenen und luftigen Schlacken zu verlegen, eine
Verunreinigung der Materialien ist strengstens zu ver-
hüten. Das sämtliche alte Holzwerk, die feuchten
Schlacken und die mit dem Hausschwamm befallenen
Lager müssen sorgfältig entfernt werden. Die Mauern
und die Dübellöcher sind vorerst scharf mit einer
Lötlampe abzubrennen. Der Verputz der Mauern ist
abzuschlagen, die Fugen sind abzuspitzen und aus-
zukrat^en und mit Fluornatrium zu bestreichen, das
glatte Mauerwerk wird mit einer 50 %igen Chlor-
lösung 2—3 Mal vor dem Ausfugen mit Zement-
mörtel bespritzt. Nicht unterkellerte Balkendecken
sollen nach Möglichkeit keine Entlüftungen erhalten
durch die Mauern, welche durch Ventilationsgitter
abgeschlosen werden, denn sie verursachen im Win-
ter eine unangenehme Unterkühlung, wenn sie hin-
reichenden Luftwechsel ermöglichen, während bei

ungenügender Ventilation die Wirkung für die
Schwammbildung ohne Einfluß bleibt.

Die Hohlräume sollen geschlossen werden, kann
dies nicht geschehen, so könnte eine Durchlüftung
erfolgen für die Zeit, bis die Austrocknung erreicht
ist, dann müfjte sie wieder abgestellt werden. Neues
Holzwerk ist durch mehrmaliges Imprägnieren mit
Fluornatrium, Chlorlösung, Annopinin, Antimerulion
etc. zu schüren.

Die Bekämpfung des echten Hausschwammes mit
Garantieübernahme ist kostspielig, sowohl durch die
Reparaturkosten, als auch durch den Selbstschutz für
die notwendige Preisberechnung bei Übernahme
einer Garantieverpflichtung.

Holzsachverständige K. u. H.
(Fortsetzung folgt.)

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 25. August für folgende Baupro-
jekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. A. Brugger-Merz, Umbau im Dachstock Treichler-
strafze 1, Z. 7;

2. G. Truninger-Rahn, Umbau Treichlerstrafze 5, Z. 7;
Mit Bedingungen:

3. Genossenschaft „Turicum", Umbau im Erdgeschofz
Seidengasse 9/Uraniastra^e 19, Z. 1 ;

4. J. Grafs Erben, Erdgescholzumbau Bahnhofstrafze
Nr. 50, Z. 1 ;

5. Immobiliengenossenschaft „Bona Fides", Umbau
im 2. Stock Börsenstrafze 14 und 16, Z. 1 ;

6. M. Kappeler, Erstellung eines Erkeraufbaues Tor-

gasse 3, Z. 1 ;

7. J. Lodner, Fortbestand und Anbau des proviso-
rischen Schuppens auf Kat.-Nr. 1003 und Umbau
und Abschrotung des offenen Schuppens auf
Kat.-Nr. 760 an der Obmannamtsgasse / Untere
Zäune, Z. 1 ;

8. H. Locher und M. Locher-Senn, Umbau im Erd-
geschofz Münsterhof 18 und 19, Z. 1 ;

9. L. Brandenberger, Umbau und Erstellung eines
Öltanks im Vorgartengebiet Mythenstrafze 33, Z. 2;

10. Zürcher Papierfabrik an der Sihl, An-, Um- und
Aufbau des Holländergebäudes Vers.-Nr. 90 I

und Abänderung der Überdachung Vers.-Nr. 127/
bei Giefzhübelstralze 15, Z. 3;

11. S. Binder, Erstellung eines Küchenbalkones Kör-
nerstrafze 11, Z. 4;

12. Gemeinnützige Bau- und Mieter-Genossenschaft
Zürich, Erstellung zweier Dachlukarnen Hohl-
strafze 175/Stüdliweg, Z. 4;

13. A. Piccoli, Umbau im Erdgeschofz Rotwandstrafze
Nr. 48, Z. 4;

14. A. Sennhauser, Erstellung eines Heizöltankes bei
Badenerstralze 125, Z. 4;

15. Wwe. S. Zapf, Umbau Bäckerstrafze^ 10, Z. 4;
16. Immobiliengenossenschaft „Autohof", Erstellung

eines Werkstattgebäudes Gasometerstr. 9 (II. ab-
geändertes Projekt) und Abänderung der drei-
fachen Mehrfamilienhäuser Neugasse 84, Röntgen-
strafze 30, Z. 5;

17. H. Locher, Aufbau des Werkstattanbaues Limmat-
strafze 129, Z. 5;

18. Schoeller & Co., Lagerhausanbau bei Hardturm-
strafze 121, Wiedererwägung, Z. 5;

19. E. Dolder, Erstellung einer Öltankanlage Kurven-
strafze 1, Z. 6 ;
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54susrvrsrks üissrörücksn, in Ki88sn clurcliciringsn
unci cisnn, ^snn 8is v/iscisr sui 5ioi^ 8iokzsn, 8ic5

^u normsisn, 5oi^Tsr8iörsncisn 54^csiiscisn sni-
wicksin. ^iirlsi cis8 (Dswsiss suc5 issi nic5i su8rsi-
ciisncisn ösciingungsn sis, cisnn 5sissn ciocii ciis
3irsngs noc5 isngs ^sii ciis 5s5igksii, isk>sn8krsiiig
^u öisiösn.

Ois Xsnn^sic5sn cis8 5isu88c5v/smms8 8inci '

1. 5c5siissn- ocisr Kon8oiiörmigs, i!si8c5igs 5ruc5i-
körpsr mit wsiizsm ksnci unci roiisrsungsisrlsisr, run-
^siigsr innsniisc5s, msnc5msi i8i cisr ksnci suc5
isic5i ro8S gsisrisi.

2. Dicks, iö8c5pspisrsriigs, isic5i vom 5ioi^ sis-
iö8>ssrs grsus ocisr grsuwsilzs 5Isuis, vvsic5s 8ic5
isiciii ir> rsciisisr Kic5iung 8psiisn.

3. Wur^sisriigs, grsus ^irsngs. <Dsruc5 siisin i8i
noc5 ksin Xsnn^sic5sn.

4. 5Ioi^wsrk von unisn, würisisriig in Hiücks ^sr-
kiüiisi.

Wirci cisr 5Isu88c5wsmm nic5i rsc5i^siiig sniciscki
unci issiciig8i snsrgi8cö issksmgii, 80 8sugi sr su8
cism von iiim sngsgriiisnsn kioiTS jscis Xrsii iisr-
SU8 unci ^sr8iöri S8 50 grünciiicö, ciskz S5 ösici in
öröckiigs, ro8iörsuns Würisi ^srisiii.

Dis (Trupps cis8 sc5isn 5Isu88c5wsmm i8i nur
cisciurc5 K>ioiogi8c5 c5srskisri8ieri, cisk; cisr8siös im
Wsicis unc! sucii im kreisn nic5i vorkommt, 8oncisrn
nur in cisn ösuwsrksn suiirsisn. Dis 7^n8isckung
ciurcii cisn schien 5isu88c5v,smm srioigi ciirski von
5Isu8 ^u 5isu8 ciurc5 ciis 8isuöisinsn Vsrörsiiung8-
orgsns, ciis ^porsn, ciis ösksnntiicii im8isncis 8inci,
nic5i nur 8smtiiciis8 5ioi?vvsrk in sinsm 5isu8s ?u
^srziörsn, 8oncisrn ciis umiisgsncisn 5isu8sr in sö-
öruc5rsiis kuinsn ?u vsrv/sncisin unci 80mii kommt
sins 5in8ciiispgung cis8 sc5isn 5Isu88ciiwsmms8 su8
cism Wsicis nic5i in ksirsciii. Dis 54sruiiu8srisn zinci
zskuncisrs s'suisn, cisnsn ciis rsins Irocksntsuis vor-
sngsiii. Dis ^porsn von I^Isruiiu5 cioms5ticu5 I^sik
ksimsn unci sntvvicksin d>icti nur sut 8oick>sm coni-
piiortsui, vorsrkrsnkis! kioi^, unci gsiisn srzt zpsisr
sut gs3uncis5 i^ioi^ üizsr.

Lsi cisr Vsriiüiun^ unci ösksmpiung cisz sciiisn
KIsu55ciivvsmms5 ist vor siism ^u sorgsn, cisk; nur
gs8uncis5 unci vor siism trocicsnsz i^ioi? ic>snui;i wirci i

^wsr lzstsiit sr sul^sr i^ioi^ sucii öruciiztsins, Ispstsn,
kscisr, öiicisr sic. ^sins I.sli>sn5cisusr izi unizszciirsnici,
cis sr I-suciiii^icsii ciurcii /^imun^ zsiizzi sr^sugii
i^iöi^sr unci ösuzciiuii, >vsic5s ciurcii ösu5ciiuii vsr-
zsuciii zinci, mÜ58sn ic>si cisr kspsrsiur sniisrni wsrcisn.

ösi Dmizsusrizsiisn 8oiiisn ciis ösiksnicöpis mit
5ciiv,smm8ciiuhmitisi gehörig imprsgnisri wsrcisn.
Dis i.sgsriiÖi?sr Ic>si nic5i unisrksiisrisn (^slssucisn
8inci nur in su8gsgiüiiisn 8snci ?u Izsiisn, ocisr in
irocksnsn unci iuiiigsn ^c5iscicsn ^u vsrisgsn, sins
Verunreinigung cisr lAisisrisiisn i8i 8irsng8isn5 ?u vsr-
iiüisn. Ds8 8smiiic5s siis i^ioi^v/srk, ciis isuckiisn
Hciiiscksn unci ciis mit cism Kisu88ciiwsmm izsisiisnsn
i.sgsr MÜ88SN 8orgisiiig sniisrni wsrcisn. Die 5/Isusrn
unci ciis Düizsiiöciisr 8inci vorsr8i 8c5sri mii sinsr
i.öiismps siz^uizrsnnsn. Dsr Vsrguh cisr I^lsusrn i8i
sk>^u8ciiisgsn, ciis I^ugsn 8inci si?^u8pii)sn unc! su8-
^ukrshsn unci mii I^iuornsirium ?u i)S8irsic5sn, cis8

gisits I^lsusrwsric wirci mii sinsr 5V °/»igsn Liiior-
Io8ung 2—Z iAisi vor cism ^U8iugsn mii ^smsni-
mörisi K>s8priizi. Aiickii unisrlcsiisris ksiksncisclcsn
8oiisn nsc5 5/Iögiic5ksii Icsins ^ntiüiiungsn sriisiisn
ciurcii ciis i^lsusrn, v/siciis ciurcii Vsniiisiion8giiisr
sizgs8c5io8sn vvsrcisn, cisnn 8is vsrur8sc5sn im Win-
isr sins unsngsnsiims Dnisrküliiung, wsnn 8is iiin-
rsiclisncisn I.uiiwscii8si srmögiic5sn, wàiirsnci izsi

ungsnügsncisr Vsniiisiion ciis Wirkung iür ciis

5ciiwsmmk>iiclung o5ns ^iniiui) izisiizi.
Die kioiiirsums 8oiisn gs8clilo88sn v/srcisn, kenn

ciis8 niciii gs8ciisiisn, 80 könnte eins Durciiiüiiung
srioigsn iür ciis /sii, öi8 ciis ^u8irocknung erreicht
i8i, cisnn mükzis 8is wiscisr sögs8tsiii v/srcisn. AIsus8

kioi^v^srk i8i ciurcii msiirmsiigs8 imprsgnisrsn mit
s-iuornsirium, diilorio8ung, ^nnopinin, /^niimeruiion
sic. ^u 8ciiüi;Sn.

Dis ösksmpiung cis8 sc5isn Kisu88ciiv/smms8 mii
(Dsrsniisüösrnsiims i8i Ko8i8pisiig, 8ov/olii ciurc5 ciis

I^spsrsiurko8isn, si8 suc5 ciurcii cisn 5siic>8i8ciiuiz iür
ciis noiwsncligs ?rsi8izsreciinung issi Dösrnsiims
sinsr Osrsniisverpiiicliiung.

Kioi^8sciivsr8isnciigs i(. u. i^I.

^ori8si^ung ioigi.)

ksuckronîk.
vsupolireiiicke vevilligungsn 6sr Zts«it

Zlürick vvurcisn sm 25. ^ugu8i iür ioigsncis ös u p ro -
jskis, isiiwsi5s unisr ksciingungsn, srisiii:

(D5ns ösciingungsn '

1. öruggsr-5/Isr?, Dmösu im Dsc58iock Irsic5Isr-
8irslzs 1,

2. (D. Iruningsr-I?stin. Dmösu Irsiciiisr8irskzs 5, ^.7?
ivlii ösciingungsn!

Z. (Dsnc>88sn8c!isii „luricum", Dmissu im ^rcigs8c5oi)
5sicisngs88s 9/Drsnis8irs^s 19, 1

4. i. Orsi'8 ^rösn, ^rc!gs8c5olzumizsu Lsiiniioi8irsi;s
lAr. 50, 1 ;

5. immoöiiisngsno88sn8ciisii „öons i-icis8", Dmösu
im 2. ^iock 6ör8sn8irsizs 14 unci 16, 1 I

6. 54. Xspgsisr, ^r8isiiung sins8 ^rksrsuiösus8 lor-
gS88S 3, 1 i

7. i. kocinsr, i"oriös8isncl unci /^nissu cis8 provi80-
ri8c5sn 5ciiuppsn8 sui Xsi.-5ir. 1003 unci Dmösu
unci /Kis8ciiroiung cis8 oiisnsn ^c5uppsn8 sui
Xsi.-XIr. 760 sn cisr Oismsnnsmi8gs88s / Dnisrs
^suns, 1

3. i4. kociisr unci 54. I_ociisr-5snn, Dmösu im ^rci-
gs8c5oh 54ün8isr5oi 18 unci 19, 1 :

9. î.. örsncisnösrgsr, Dmissu unci ^r8isiiung sins8
diiisnk8 im Vorgsrisngsöisi 54^t5sn8irsk;s33, 2,'

10 /ürc5sr l^spisrisörik sn cisr 5i>ii, /^n-, Dm- unci
/^uiösu cis8 i4oilsncisrgsissucis8 Vsr8.-5ir. 90 i

unci ^issncisrung cisr Dösrcisc5ung Vsr8.-5ir. 127/
ösi (Disiz5üösi8irshs 15, 3i

11.^. öincisr, ^r8isiiung sins8 Xüc5snösikons8 Xör-
nsr8irsi;s 11, 4;

12. (Dsmsinnüizigs ösu- unci 54isisr-(Dsno88SN8c5sii
^üric5, ^r8isiiung ^wsisr Dsc5Iuksrnsn Kio5i-
8irsi;s 175/5iüciiiwsg, 4i

13. ?iccoii, Dmösu im ^rcigs8c5oi; Xoiwsnci8irsI)S
5ir. 43. I. 4:

14. /^. 5snnlisu8sr, ^r8ieiiung sins8 kisi^öiisnks8 lssi

öscisnsr8irsi;s 125, 4i
15. Wwe. 5. /spi, Dmösu kscksr8irsk;s 10, 4?

16. immoöiiisngsno88sn8c5sii „^uioiioi", ^r8tsiiung
sins8 Wsrk8istigsizsucis8 (Ds8omsisr8ir. 9 (ii. sö-
gssncisris8 Projekt) unci ^ösncisrung cisr cirsi-
isc5sn 54siirismiiisn5su8sr 5isugs88s 34 Königen-
8irs^s 30, 5?

17. 51. kociisr, T^uiösu cis8 Wsrk8isiisnösus8 kimmsi-
8irsk;s 129, 5

18. 5c5osiisr 6< Lo., i.sgsriisu8snösu ösi kisrciiurm-
8irs^s 121, Wiscisrsrwsgung, ^ 5z

19. Dc)!clSr, ei^Si'
8irskzs 1, 6;
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